
31. Icha

Vom Haus das Todes her und von des dunkels Pforten

Wo Hades wohnt, den Göttern ferne, kommich
Ich, Polydoros, Hebabes, der Kissaus =Tochterwwelcher
Und Priamos Erzeugter. Der da Trojas Stadt
dem Griechenspeer zu fallen in Gefahr

Der Ehryger in Gefahr, den Griechensprer zu fallen
besorgt, hinweg mich sandte von der Troer - Erde
Zum Haus des Thraker; hastfreundes Polymnester

der seine Saat vertraut den reichen Chersonesos

Ein pferdeliebend Volk beherrschend mit demSpeer
Zugleich auch vieles Gold mit mir entsandte heimlichja doch
Der Vater, daß, wenn ja auch fielen Ilious Mauern.

den Lebenden der Kinder fern des Mangels Druck
der Jüngste war ich von den Priams = Söhnen. Desthalb

Entsangus! - deut demLand
bandt aus dem Land er mich; denn nicht der Wassen Last

Ertrug ich, noch mein junger Arm des Speeres Wucht
So lange unverrückt nun unsers Landes Granzen
Und ungebrochen stand der Trrer. Heimath Wall
Mein Bruder Hektor auch im Speeres kämpfe siegreut
Ward ich Unseliger im Haus des Thrakter - Gestfreunds
Mit jeglichem Bedorf, ein grünend Reis genährt
doch als jetzt Troja fiel und Hektors Heldensiele

witer
des Vaters Feuerheerd von Grund aus eingestürzt zerstört
Er selber hinsank an dem Gatt; gebauten Alter salt
Geschlachtet von Schilleus mordbeflickten Sohn
Da tödtet der Unselgen, mich, um Goldes willen

Der Vaterleiche Anstfreund, und, getödtet, sinkt erdieGaucht
Mich ins Gewog, daß selbst er hab' im Haus das Goldvom
Um Ufer lieg ich, früherhin im salzgen Meer

wollt
In von volen Streinungen der Flüthen fortgerafft,Flochjetzt

Grabledig, unbeweint. Jait um, die theuren Mitterszeig
Hekabes wegen, schweb' ich auf, den Leib verlassend
Und ängstlich harrend allbereits den dritten Tag
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So lange sie in diesem Chorfoseserland
Von Troja hergeführt, die arme Mutter weilt

Auch die Achaier all, die Schiffe häthend werden langen
Anthätig den Gestad, dieses Thraker volks

Den Peleus Sohn, ob seinem Grab erscheinend

Hält auf, Achillens, das gesammte Griechenheer
das nach der Heimath richtende den Ruderschlag
Er aber heischt die Schwester mein, Polypena
Als sießes darkgeschenk und Orfer seinem für sein Grabnoch bleibt er
Und das erhält er auch nicht bleibend unbegabt

Von Männern, die ihm freund. Das Schicksal aber führt lenkt
Zu storben meine Schwester heute dieses Tags
Und zweier Kinder Doppelleichen wird erschaue

die Mutter meine, und der unglückselgen Maid,sichtbar zeigwill.
dene Hergen wort ihr auch, auf daß ein Grab mir werden

Der Sklavin vor den Füßen in demBrandungsschwall.
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